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Rußland. 

St. Petersburg den 23. April. 
ſtät der Kaiſer haben Allerhöchſtihrem 
in London, Grafen Pozzo di Borgo, den 
dreas⸗Orden in Brillanten verlieben. 

EIER rankreich. 

Paris den 24. April. Das Journal du Com- 
merce meldet, daß in der vergangenen Nacht Dee 
peſchen aus Berlin eingegangen wären, die ſich auf 
die Reiſe 
nach Berlin bezogen. 
ſei der Conſeile-Präſident 
den, und gleich nach der 
be Herr Thiers einen Kourier 
Am Schluſſe der geſttigen Sitzung der Deputir⸗ 
ten⸗Kammer beſchloß die Verſammlung mit großer 
Stimmen⸗Mehrbeit, die Propoſition des Generals 
Bugeaud wegen der Stellvertretung bei der Armee 
in Ueberlegung zu nehmen. 

Von allen Departements, die Runkelrüben bauen, 
find jetzt Abgeordnete in Paris. Man zählt deren 
etwa 30, von denen die Hälfte den Departements 
des Norden und des Pas⸗de⸗Calais angebdrt. Die 
Abgeordneten haben bereits Audienzen bei dem Con⸗ 
ſeils⸗Praͤſidenten und bei den Miniſtern des Handels 
und der Finanzen gehabt. Herr v. Argout erklärte 
ſich noch immer für die unverzügliche Einführung 
einer Steuer mittelſt der Beaufſichtigung der Fabri⸗ 
ken durch die Regie. Er hat die Abgeordneten nicht 
ſehr günſtig aufgenommen und ihnen vorgeworfen, 
daß fie ihr wahres Intereſſe nicht verſtänden. Herr 
Paſſy bat ſich der Zucker⸗Induſtrie günſtiger gezeigt, 


ohne ihr indeß irgend ein Zugeftändniß zu verſpre⸗ 


Se. Maje⸗ 
Botſchafter 
St. An⸗ 


zum Könige gerufen wors 
Rückkehr in fein Hotel has 
vach Berlin erpedirt, 


der Herzoͤge von Orleans und Nemours 
Vor 8 Uhr heute Morgens 


| Donnerſtag den 5, Mai. 


chen. Herr Thiers bat ihnen mehr Hoffnung gez 
macht; er hat verſichert, daß es ihm weder auf die 
Art noch auf die Hoͤbe, ſondern nur auf den Grunde 
ſatz der Steuer aukomme. Er entließ die Fabri⸗ 
kanten mit dem Verſprechen, in einer ſpaͤteren Au⸗ 
dienz den Gegenſtand reiflicher wit ihnen in Etwaä⸗ 
gung zu ziehen. ; 

Der Miniſter des Innern hat die den Polniſchen 
Flüchtlingen feſtgeſetzte Fri zur Räumung der 
Hauptſtadt von drei auf 8 Tage ausgedehnt. Die 
Polen haben dieſe Wergäuftigung benutzt, um der 
Deputirten-Kammer eine Bittſchrift einzureichen, 
worin fie deren Einmiſchung zu ibren Gunfien ia 
Anfpru nehmen. g 

Em hiefiges Blatt ſagt: „Wir erfahren aus 
guter Quelle, daß der Admirol Duperre geſtern 
Morgen Befehle nach Breſt und nach Toulon ge⸗ 
fandt hat, um mehrere Linien- Schiffe, die in der 
Erwartung eines Bruches mit den Vereinigten 
Staaten und ſpäter aus Furcht vor Verwickelungen 
im Ortent ausgerüftet worden waren, wieder in den 
vorigen Zuſtand zu verſetzen. Indeſſen fügt man 
"binzu, daß unfere Marine fo lauge auf dem halben 
Kriegsfuße erhalten werden ſolle, dis England und 
die anderen Seemäwte ebenfalls zu einer Entwaff⸗ 
nung ſchritten.“ 5 f 

Die Jaſteuktion in Betreff des von dem Schaue 
ſpieler Debureau aus Unvorſichtigkeit begangenen 
Todtſchlags ſcheint beendigt zu ſeyn. Der Inſtruk⸗ 
tions⸗Richter Jourdin fol, wie man heute im Ju⸗ 
ſtiz⸗Polaſte verſicherte, in feinem Berichte an die 
Ratbs⸗Kammer darauf angetragen haben, den Ans 
geklagten vorläufig in Freibeit zu ſetzen. Die ganze 
Compagnie der National-Garde, bei welcher Oebu⸗ 
reau fteht, hat ein Geſuch zu feinen Gunſten unter: 


zeichnet und reffenden 
Zeugniß für Deburau's bisherigen muſterhaften Le— 
denswandel eingefandt, 8 


Maa will wiſſen, daß der Betrag des bei dem 


Biſchofe von Lion vorgefundenen Geldes ſich auf 
drei und eine halbe Million Fr. belaufe, 

Die Gazette des Tribunaux theilt nachſtehendes 
Schreiben aus Poitiers vom 20. April mit: „Seit 
mehr als vierzehn Tagen bewacht ein Poltzei⸗Kom⸗ 
miſſarius beftändig das bieſige Poſthaus, mit dem 
beſonderen Auftrage, alle Päſſe der Reiſenden, die 
den Weg nach Spanien einſclagen, genau zu uns 

terſuchen, Am vorigen Sonntag würden zwei Per⸗ 
ſonen, die mit Extrapoſt ankamen, angehalten und 
in einem Gaſthofe der Stadt unter poltzelliche Auf⸗ 
ſicht geſtellt, dabei aber mit allen den Ruͤckſichten 
behandelt, die eine hohe Geburt und ein hoher Rang 
erfordern. Die bald darauf aus Paris eingegangene 
Nachricht von der Verhaftung des Bischofs von 
Leon in der Umgegend von Bordeaux läuſchte die 
hieſige Polizei in ihrer Vermuthung, daß der ge: 
nannte Geiſtliche ſich in ihren Händen befinde. Ei- 
nem allgemein verbreiteten Gerüchte zufolge, dem 
man aber wenig Glauben ſchenkt, wäre der jüngfte 
jener beiden Fremden der Sohn des Don Carlos. 
Wenn auch ihr Name bis zu dieſer Stunde noch ein 
Geheimniß zu ſeyn ſcheint, fo kann mau über-ihre 
Eigenſchaft als Agenten des Don Carlos nicht den 
4 Zweifel hegen. Man hat bei ihnen bes 
deutende Summen in Gold und Wechſeln gefunden. 
Heute Morgen hat der angebliche Sohn des Don 
Carlos mit ſeinem Reiſegefaͤhrten in einem Wagen, 
der von Gendarmen eskortirt wurde, den Weg nach 
Bordeaux eingeſchlagen.“ b 

Von der Spaalſchen Gränze fehlt es heute gaͤnz⸗ 
lich an neueren Nachrichten. 

5 Großbritannien und Irland., 

London den 23. April. Seit dem Befehl zur 
Vermehrung der Zahl der Brittiſchen Matroſen für 
die Flotte iſt es ſchwer, Matroſen für die Kauffahr⸗ 
teiſchiffe anzuſchaffen. Zwei Schiffe der Oſtindiſchen 
Compagnie, „Thames“ und „Juglis“, wurden 
mehrere Tage, da es ihnen au Matroſen fehlte, in 
Gravesend zurückgehalten. 

Die Europäer in n 5 
Anderes zu ſinnen, als wie ſie irgend einen andern 
Zugang zu China erhalten koͤnnen. Kaum kommt 
eine Expedition von der Küfte von China zurück, 
ſo ſchicken ſie eine andere aus, unter allen denkba⸗ 
ren Vorwänden, denen aber die Chineſen bis jetzt 
immer. dieſelbe Antwort entgegenſetzen. . 

Den Jamalka⸗ Zeitungen vom 13. März 
zufolge, verhielt ſich die Negerbevoͤlkerung ruhig, 
arbeitete aber nicht regelmäßig. Die Ausſichten 
auf die Aerndte werden in mancher Ruͤckſicht als 

ungünſtig dargeftellt, doch find ſolche Angaben in 
der Regel verdächtig und auf Steigerung der Preis 
ſe berechnet. Lord Sligo, der Gouverneur, ſchien 


geſetzt worden und ſein 


Canton ſcheinen auf nichts 
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dem betreffenden Gerichtshof als ein 


immer mehr an Popularität zu verlieren. Ein ges 
wiſſer Herr Markin, ein Pflanzer, war wegen einer 
gegen eine weibliche Sklavin begongenen Graus 
ſamkeit angeklagt und von einer Jury von Pflan⸗ 
zern ſchuldig befunden worden. Die Jamaika⸗Zei⸗ 
tungen halten dies für einen Beweis des feſten Ente 
ſchluſſes der Pflanzer, den Grauſamkeiten gegen die 
Neger ein Ende zu machen. 
Berichte aus Braſilien melden, daß die Strei⸗ 
tigkeiten in Rio Grande abgemacht waren, und daß 
die republikaniſche Partei den neuen Praͤſidenten 
anerkannt hatte. Commodore Taylor, der Befehls 
haber der Braſilianiſcpen 11255 vor Para, war ab⸗ 
achfolger aus Rio Ja⸗ 

neiro bereits abgegangen, um den Befehl zu übers 
nehmen. N 

Laut Briefen aus Lima iſt es ſehr wahrſcheinlich, 
daß der Krieg nach Bolivien verlegt werden wird, 
ohne daß jedoch der Republik Peru daraus die 
Hoffnung erwuͤchſe, von dem Kriege und der Anar⸗ 


chie, deren Schauplatz ſie ſchon ſo lange geweſen, 


baldigft befreit zu werden. Es geht nämlich aus 
dieſen Nachrichten hervor, daß Santa: Cruz, der 
Präſident von Bolivien, der mit feiner Armee uns 
gefahr 40 Leguas von Lima ſtand, genoͤthigt ſeyn 
würde, ſogleich nach Bolivien zurückzukehren, indem 
der uſurpatoriſche Praͤſident Salaberry den kühnen 
Streich gemacht hatte, den groͤßten Theil ſeiner 
Truppen plotzlich einzuſchiffen, in Islay zu landen 
und raſch auf die Hauptſtadt Boliviens zu marſchi⸗ 
ren, welche ihm leicht in die Hande fallen mufi, da 
der Präfident Santa⸗Cruz beinahe alle Truppen 
der Republik mit ſich genommen hat und mitten 
im Winter nicht weniger als 300 Leguas von Bo⸗ 
livien entfernt iſt. Die unverzügliche Ruͤckkehr des 
Santa-Cruz ſchien unumgänglich nothwendig, aber 
ſelbſt feine baldige Ruͤckkehr dürfte zu ſpaͤt ſeyn, 
um ähnliche Pluͤnderungen und Erpreſſungen zu 
verhindern, als deren ſich Salaberry in Lima ſchul⸗ 
dig gemacht hat, wo er doch nicht einmal durch 
die Behauptung, daß es eine feindliche Hauptſtadt 
fei, ſich zu entſchuldigen vermochte. In Lima war 
noch Alles in dem traurigſten Zuſtande; dieſer vor⸗ 
mals ſo reiche Markt war ohne allen Handel, ohne 
Geld, von aller Communication mit dem Junern 
abgeſchnitten und durch raͤuberiſche Bergbewohner 
belaͤſtigt. 
Bie „ e Ne; 

Bräffel den 25. April. Dem Vernehmen nach 
werden der König und die Königin, die am 2. Mai 
nach Antwerpen reifen, dort drei Tage verweilen. 

Der Coſſatlonshof wird in dieſen Tagen über die 
Frage zu entſcheiden haben, ob die in Belgien ans 
ſaſſigen Holländer auch der allgemeinen Pflicht, in 
dle Buͤrgergarde einzutreten, unter den jetzigen Um⸗ 
ſtaͤnden zu genügen haben. Die Holländer behaup⸗ 
ten namlich, daß, ſo lange der Frieden zwiſchen 
Belgien und Holland nicht zu Stande gekommen, 


er 


- fo großen 
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fie durch ihren Eintritt in die Bürgergarbe in die 


Kategorie derjenigen fallen würden, die gegen ihr 
Vaterland die Waffen ergreifen und nach dem Code 
Napoleon ihr Leben verwirken. 

Wegen der bevorſtehenden Feierlichkeiten bei Er⸗ 
Öffnung der Eifenbahn treffen bereits täglich Frem⸗ 
de, unter denen ſich beſonders viele Engländer be⸗ 
finden, in Antwerpen ein. 


Auf der Eiſenbahn von Brüffel bis Antwerpen 


wird der erſte Platz (in einer Berline) 3% Fr. und 
der letzte (in einem Wagon) 1 Fr. 20 Cent. koſten. 
S ch we d I 
Stockholm den 22. April. Hieſige Zeitun⸗ 
gen berichten fortwährend von der bevorſtehenden 
Ausrüſtung von Seeſchiffen, verbinden jedoch da⸗ 
mit die ganz ungegründeken Nachrichten von der be⸗ 
reits erfolgten Ankunft von 15 Engliſchen Kriegs⸗ 
ſchiffen im Kattegat, von dem Auslaufen eines eben 
Ruſſiſchen Geſchwaders aus Kronſtadt 
Deshalb duͤrfte denn auch wobl die er⸗ 
unzuverläffig zu halten ſeyn. 
r k „ 1 
Konſtantinopel den 6. April. (Allg. Ztg.) 
Die Uebereinkunft, welche zwiſchen dem Ruſſiſchen 
e = Herrn von Butenieff, und dem Reis- 
Efendi zür Geſammt- Abtragung der Kriegs⸗-Con⸗ 
tribution geſchloſſen worden, iſt nun kein Geheim⸗ 
niß mehr und bildet das allgemeine Tagesgeſpraͤch. 
— Im Arſenal werden alle Anſtalten getroffen, um 
das Auslaufen der Flotte zu beſchleunigen, welche 


u. dgl. m. 
ſte Notiz fuͤr durchaus 
a T u 


vermuthlich nach Tripolis beſtimmt iſt. Der Ka⸗ 


pudan Paſcha ſoll fie in Perforf befehligen. Sie 
wird aus 5 Linienſchiffen, 3 Fregatten, 6 Briggs 
und 12 Kuttern bdeſtehen. Die Landungs⸗Truppen, 
welche die auslaufende Escadre an Bord nehmen 
wird, ſollen ſich auf 5000 Mann belaufen. Die jez⸗ 
zige Beſatzung von Tripolis beträgt hoͤchſtens 2600 
Mann und iſt demnach nicht hinreichend, den An⸗ 
ordnungen der Behoͤrde Nachdruck zu verſchaffen. 


un urn Lt 


Bermifchte Nachrichten. 

Aus Königsberg wird gemeldet: Nach der 
durch die Amtsblätter der 4 Preuß. Regierungen 
erlaſſenen Bekanntmachung des Koͤnigl. Wirklichen 

Geheimen Raths und Ober-Praͤſidenten von Preu⸗ 
ßen, Herrn von Schön Excellenz, vom 9. April d. 
J. über die Reſultate der Wirkſamkeit des Juſtituts 
der Schieds manner in der Provinz Preußen, find 
im verfloſſenen Johre 9903 Vergleichsſachen bei 
den Schieds männern angemeldet und davon 7397 
wirklich verglichen worden. In 1247 Faͤllen haben 
Vergleiche nicht zu Stande gebracht werden koͤn⸗ 
nen; es ſchweben noch 344 Fälle, und 915 Falle 
konnten, wegen Ausbleibens der Parteien, von den 
Schiedsmaͤnnern nicht beendigt werden. 


In Friedrich von Raumers guflem Briefe aus 
England im Jahr 1835 kommen zwei Anekdoten 


vor, die Herr. Dasifon, der in Indien, Aegypten 
und Mexiko geweſen war, erzählte, — Der bekannte 
Afrikauiſche Reiſende Burkhardt wird, nachdem er 


eine Audienz beim Paſcha von Aegypten gehabt hat, 
zurückgerufen, und dieſer ſagt zu ihm: Ihr ſprecht 


zu rein Arabiſch, als daß Ihr es blos aus dem 
Gebrauche koͤnnt gelernt haben. Ihr ſeid ein Eng⸗ 
länder oder Deutſcher, und reifet umher, um ein 
Buch zu ſchreiben. Sagt wenigſtens in demſelben, 
daß es Euch nicht gelungen iſt, einen Drientalen 
zu taͤuſchen. Ihr habt Alles gut eingelernt, ich 
babe Euch aber an Euren Fuͤßen erkannt, die nicht 
Arabiſch ſind, ſondern ſehr lange in Schuhen ge⸗ 
ſteckt haben. — Auf dem Wege nach Mekka fehlt 
es oft an Lebensmitteln, und Burkhardt wußte gar 
geſcheidt uͤbrig⸗ bleibendes Brod vorjorglich in ſei⸗ 
nen Aermel hineinzuſchieben. Darauf fagte ihm ein 
Türke: jetzt habe ich Euch erkannt. Ihr ſeid ein 


Chriſtenhund und habt, weil Ihr der Vorſehung 


nicht einen Tag vertraut, das Brod geſtohlen. 


Warſchau den 13. April. Ein Herr J. B. 
benachrichtigt heute die Liebhaber des Seidenbaues, 
daß der von ihm verſchriebene Transport von Maul⸗ 
beerbäumen bereits von Mannheim in Fronkfurt 
angekommen ſey. Da indeſſen die Laſt von 5000 
Baͤumchen bedeutend ſey, und außerdem in Leipzig 
und Breslau 
fo könne der Transport erſt Anfang Mai in Ware 
ſchau eintreffen, wobei jedoch, da der Maulbeer⸗ 
baum erſt Ende Mai ausſchlägt, nichts verloren 
ſey. (Unſre Schönen werden alſo den Ausfall in 
ihren Kaſſen, welcher durch die hohen Preiſe für 
Seidenſtocfe aus dem Suͤden entſteht, gewiß bald 
durch den Ankauf Polniſcher Seide erſetzen konnen.) 


Man erfaͤhrt jetzt, daß der dae Winter 
auch in Alien zu den harteſten gehoͤrt hat, welche 


man dort erlebte. In der Türkei, in Perſien, Ars 


menien ꝛc., hatte man bis 25 Grad R. Kälte. Der 
Schnee lag ſehr hoch und viele Menſchen und 


eine Umladung ſtattfinden muͤſſe, 


— 


faſt alles Vieh wurden ein Opfer dieſer ſtrengen 


Witterung. Die neueſten Nachrichten aus Perſien 


melden ubrigens, daß der neue Schah, Mohammed, 

jetzt feine Gegner überwunden und ſeinen Thron 

befefligt hat. N 12 
EEE ai 


Witebsk, im März. Die Meinung, daß der 
Wolf, wenn er einmal Menſchenfleiſch gekoſtet hat, 
dieſes gar bald zu feiner Lieblingsſpeiſe waͤhlt, ſchien 
ſich vor kurzem in unſerer Gegend beſtaͤtigen zu 
wollen, Acht Menſchen nämlich wurden zu glei⸗ 
cher Zeit von einem Wolfe angefallen, Der Erfolg 
zeigte aber, daß der Wolf toll geweſen war, 
Sonſt iſt dieſes Thier, beſonders in unſerer Ge⸗ 

end, wo es früher durch die häufigen Jagden in 


eſpekt gehalten wurde, fo furchtſam, daß es durch E 


eden Metallklang, ſelbſt durch das Geklingel mit 
chluͤſſeln ſich in die Flucht jagen läßt, und nur 


U 
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durch den -Außerften Hunger kühn und unterneh⸗ 
mend wird. ö 


Obgleich Paris bereits 22 Theater beſitzt, von 


denen mehrere ſich nur mit der groͤßten Muͤhe er⸗ 


halten konnen, find doch neuerdings bei dem Mini⸗ 
ſter des Innern drei neue Geſuche um Konzeſſionen 
zur Errichtung von Theatern eingereicht worden. 


Am Koͤnigſtaͤdter Theater in Berlin wurde am 
25. April eine ſcherzhafte Scene: „Das Eifen: 
bahn⸗Comité von Krähwinkel“ gegeben. 


Die Herren Kunſt, Jerrmann und Komp. 
haben mit ihrem Kunſtſtüuck, den Karl und Franz 
Moor in den Raͤubern in Einer Perſon darzuſtel⸗ 
len, einen Nebenbuhler gefunden. Es iſt Herr 
Bo fart vom Theater an der Wien, der an Einem 
8 Zriny und Sollman in Koͤrners Zriny 
€ 2 


Stadt: Theater. 
Donnerſtag den 5. Mal. Zum Erſtenmale: 
Norma. Große Oper in 2 Akten von Felix 


Romani, für die Deutſche Bühne bearbeitet von 


J. N. o. Seyfried. Muſik von Bellini. 
en heute um Mittag erfolgten Tod meines ger 
liebten Sohnes, des Juſtiz-Commiſſarius Wilhelm 
Mittelſtädt, im 5ıften Jahre feines Alters, an 
den Folgen eines gaſtriſch⸗nerobſen Fiebers, zeige 
ich in tiefſter Betrübniß allen feinen Gönnern, Freun⸗ 
den und Bekannten, von ihrer Theilnahme überzeugt, 
ergebenſt an. . 
Poſen den 2. Mai 1836, 
N Die Juſtizj-Räthin Mittelſtädt, 
fur ſich und im Namen der hinkerbllebenen 
verwaiſten Kinder, feiner Geſchwiſter, Ne⸗ 
id veut und Nichten. 
ie Gras- und Gartennutzung verſchtedener Theile 
des hieſigen Feſtungsterrains ſoll pro 1836, eben ſo 
wie früher, verpachtet, und gleichzeitig eine Anzahl 
noch in brauchbarem Zuſtande befindlicher ziweirds 
driger Karren, ſo wie auch eine Partie altes Eiſen, 
Eiſenblech ꝛc. an den Meiſtbietenden verkauft wers 
den. Die Verſteigerung findet am 16ten d. Mts. 
ſtatt, und beginnt Morgens um 6 Uhr auf dem 
Fortifikations⸗Bauhofe. Die näheren Bedingungen 
werden an Ort und Stelle mitgetheilt. f 
Poſen den 1. Mai 1836. 
i Königliche Fortificatjon. 
a Mrowino bei Poſen findet ein Amtmann 
von moraliſch guter Führung, und der udthigenfalls 
eine kleine Caution zu beſtellen vermag, von Jo⸗ 
hanni d. J. ein Unterkommen. Das Naͤhere iſt dort 
zu erfahren. a 
Daſelbſt, ſo wie in Dobiezyn bei Buk fieben 


5 Bin. einfchbrige veredelte 800 Stück verſchie⸗ 
e 


ne ı dis Sjährige Mutterſchaafe und Hammel zum 
Verkauf, und konnen bis zum ı5ten Mai cur, in 
der Wolle beſichtigt werden. N 


Schaaf verkauf. 
In Kwilez bei Kähme ſtehen 5 
f 600 Zuchtmutterſchaafe, 
= 400 junge Hammel; 
in Gnuſzyn bei Pinne 150 Zuchtmutterſchaafe, 
100 junge Hommel 
zum Verkauf. 
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Ein auf dem Graben belegener Holzplatz iſt 

vom iſten Juli d. J. an zu vermiethen. Das Nä⸗ 
here erfährt man Bi. te⸗Straſſe No. 105. 


Einem bochzuverehrenden Publiko erlaube ich mir, 
die in meinem Hauſe, Friedrichsſtraße Nro. 183., 
neu eingerichtete Badeanftalt mit dem gehorſamſten 
Bemerken zu empfehlen, daß ich für jede Bequem⸗ 
lichkeit und Reinlichkeit zu ſorgen bemüht ſeyn werde. 
Das gewöhnliche Bad koſtet 5 ſgr. 

Poſen den 3. Mai 1836. 

M. Pin cus. 

Gepbökeltes und geraͤuchertes Schweine- und Rinde 
fleiſch, ſo wie Ochſen⸗ und Schweins-Zungen ſind 
zu haben bei Stan? Zakrzewicz, 

in den Fleiſchbaͤnken am alten Markt. 


Getreide-Marktpreiſe von Berlin, 
a 28. April 1836. 
BR 2 Preis 


Getreidegattungen. * 
(Der Scheffel Preuß.) We [AO 


Zu Lande: 
Nin — en — u I 
Roggen. e 1 2 6 TE r 
roße Gerſte. . | —| azjıı — — — 
leine e BAR bes Milch vg br Ag ze Ay, 
Hafer 239 = 21017 
Erbſen 29 8 tr + rr | an kant 
Kaſen ,e — 1-1 —— 

Zu Waffer: | 
Weizen, weißer 1 | 25—| 1 22] 6 
Roggen 1 3 91 11 13 
große Gerſte 411 I] ==] 
afe r ze] 22 0 
Das Schock Stroh 5 15— 5 —— 
Heu, der Centner. „| vl so) — a 


Branntwein Preife in Berlin, 
vom 22. bis 28. April 1836. 
Das Faß von 200 Quart nach Tralles 54 pCt. 
oder go pCt. Richter gegen baare Zahlung und ſo— 
fortige Ablieferung: Korn - Branntwein 16 Rehlt. 
15 Sgr., auch 19 Rilr. 15 Sgr.; Kartoffel-Brannt⸗ 
wein 15 Rihlr. 7 Sgr. 6 Pf., auch 16 Rthlr. 7 


Sgr. 6 Pf. 
Kartoffel⸗Preiſe 
vom 21. bis 27. April 1836. 
Der Scheffel 20 Sgr., auch 15 Sgr. 


